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• Ein Drittel der 

unternehmensbezogenen 

Menschenrechtsvorwürfe 

betreffen international den 

Rohstoff- und  Energiesektor. 

 

• Business and Human Rights 

Resource Centre 2019: 
 

• Glencore: 25 Einträge, 7 

Länder 
 

• Vale: 29 Einträge, 3 Länder 
 

• BHP Billiton: 27 Einträge, 6 

Länder 

 

 





Menschenrechtsverletzungen im industriellen Bergbau 

Report IACHR, April 2016: 

• “The Commission has consistently received alarming information 

concerning the negative environmental, social, cultural, and 

human impacts generated by extractive industries” 

• Destruction of ecosystems 

• Impacts on the hydrological system / water pollution 

• Serious social and cultural impacts generated by extractive 

industries 

• Impacts on lands, territories and natural resources of indigenous 

and tribal peoples 

• Violence perpetrated against the peoples and communities 

where these projects are being implemented 

• Situations of impunity 

 

 



Menschenrechtsverletzungen im industriellen Bergbau 

• “Mining is the 2nd most polluting industry after lead recycling” ( 

Maria Krautzberger, Umweltbundesamt, Raw Materials and 

Environment Conference) 

• Bergbau in immer entlegeneren Gebieten  

• Mehr Umweltzerstörung 

• Höhere Risiken 

• Vordringen in indigene Gebiete 

• Geringere Konzentrationen von Mineralien 

• Höherer Energieaufwand 

• Mehr Abraum, mehr Tailings, mehr CO2-Emissionen => 

Extraction and primary processing of metals and other minerals 

is responsible for 20% of health impacts from air pollution and 

26% of global carbon emissions (UN Global Resources Outlook 

2019)  

 

 

 

 

 



Bruch des Tailingsdamms in Eisenerzmine von Vale 

 

 

 

 



Dammbruch in Brumadinho 

 



Dammbruch in Brumadinho 

• 306 Tote 

• 15 Mio. Kubikmeter schwermetallhaltiger Schlamm  

• Vale und TÜV-SÜD kannten die Risiken schon seit Monaten 

• TÜV-SÜD hat trotz großer Bedenken die Sicherheit des Damms 
bescheinigt – angeblich von Vale unter Druck gesetzt 

• Nachdem TÜV-SÜD die Sicherheit des Damms bescheinigt, 
erhält das Unternehmen von Vale weitere Aufträge in Höhe von 
2,4 Mio. Euro / 18 weitere Dämme 

• Vale und TÜV-SÜD haben gemeinsam eine strengere 
Regulierung bezüglich Tailingsdämmen in Brasilien torpediert 

• 2. Dammbruch in 3 Jahren 

• Alleine im Bundesstaat Minas Gerais 40 weitere hochriskante 
Dämme 

• Wie verlässlich sind Zertifikate? 
  





Dammbruch in Mariana am 5.11.2015 – ebenfalls Vale 





Brumadinho ist nur die Spitze des Eisbergs 

2018 Responsible Mining Index (RMI): 

• Nur 6 der 30 größten Bergbaukonzerne haben ein 
rudimentäres Risikomanagement-System für Tailings-
Dämme  (Vale gehörte zu den 6!), d.h. sie monitoren 
die Dämme und sind zumindest theoretisch in der 
Lage, Maßnahmen zu ergreifen. 

• 15 Bergbaukonzerne haben kein 
Risikomanagement-System mit Blick auf ihre 
Tailingsdämme 

• Keines der Unternehmen berichtet öffentlich über die 
Sicherheit der Dämme oder bezügl. Maßnahmen, die 
sie implementieren, um die Sicherheit der 
Tailingsdämme zu erhöhen.  

https://responsibleminingindex.org/


Diskrepanz zwischen Dokumenten und Realität 

• Defizitäre UVPs 

• Zahlreiche Gefälligkeitsgutachten für 
Bergbaukonzerne 

• Große Diskrepanzen zwischen 
Nachhaltigkeitsberichten der Bergbauunternehmen 
und Berichten unserer Partnerorganisationen vor Ort 

• Beweislast für Umweltprobleme und 
Gesundheitsauswirkungen liegt bei den Gemeinden – 
eine unlösbare Herausforderung  

• Leute aus den Gemeinden werden systematisch 
übergangen – ihre Ängste und ihre Aussagen werden 
ignoriert  
 

  



Diskrepanz zwischen Dokumenten und Realität 

• Defizitäre UVPs 

• Zahlreiche 
Gefälligkeitsgutachten 
für Bergbaukonzerne 

• Große Diskrepanzen 
zwischen 
Nachhaltigkeitsberichten 
der Bergbau-
unternehmen und 
Berichten unserer 
Partnerorganisationen 
vor Ort 
 

  



 

Nicht die Probleme werden gelöst, sondern die 

Überbringer der schlechten Botschaft werden verfolgt 



Nicht die Probleme werden gelöst, sondern die 

Überbringer der schlechten Botschaft werden verfolgt 

Global Witness Report 2016:  

• At least 200 defenders were murdered in 2016 – the 

deadliest year on record 

• Global Witness documented murders in 24 countries, 

compared to 16 in 2015 

• Mining remains the most dangerous sector – with 

33 defenders killed 

• Almost 40% of victims are indigenous, one of the 

most vulnerable groups of defenders 

• 60% of those murdered in 2016 were from Latin 

America 

• Brazil remained  the deadliest country 

 



Forderungen 

• Straflosigkeit der Unternehmen beenden 

• Effektiver Zugang zu Rechtsmitteln für die Betroffenen  

• Effektive staatliche Kontrolle der Bergbaukonzerne statt 

Selbstregulierung 

• Gesetzliche Verankerung von Sorgfaltspflichten entlang 

der Lieferketten 

• Transparente Lieferketten 

• Mitbestimmung der Leute im Umfeld der Minen 

• Verursacherprinzip muss konsequent umgesetzt werden 

• Rohstoffpreise müssen den ökologischen und sozialen 

Preis widerspiegeln 

• Wir müssen unseren Rohstoffkonsum dramatisch 

reduzieren  

 

 

 

 

 


